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wird, sondern allen, die im wesentlichen die gleichen Lasten und Ge-
fahren der staatlichen Existenz tragen, ein gleiches Recht gegeben wird,
vom dem sie nach ihrer Ueberzeugung Gebrauch machen können oder
nicht.

Einige Bemerkungen zum Erwaehsenenstimmrecht*
Die Ausdehnung des Stimmrechtes auf die Frauen ist übrigens keine

juristische Angelegenheit, abgesehen von der sekundären Frage der Le-
galität des dafür in einem bestimmten Lande einzuschlagenden Weges,
Es handelt sich tun eine Angelegenheit de lege ferenda, wobei der Inhalt
das Wesentliche ist. Immerhin ist es gegeben, dass jeder inhaltlich an
sich freie Gesetzgebungsakt sich einigermassen in das vorhandene Rechts-
gefüge, speziell in die Verfassungsgrundsätze einpasse, ähnlich wie bei
einem Gebäude dessen Grundriss und Styl für Um- und Anbauten nach
Möglichkeit berücksichtigt werden sollten, bedenklich ist es jedenfalls,
wenn in einem Staate einzelne Institutionen in einem prinzipiellen
Widerspruch zu grundlegenden Gedanken einer Verfassung sind oder
nach und nach zu stehen kommen. Selbst wenn gewichtige Gründe oder
historische Erklärungen für solche Abweichungen vorliegen, so besteht
doch eine mittelbar schädliche innere Unstimmigkeit und, fehlten solche
Gründe, so kränkte die Verfassung an einer Art geistiger Unehrlichkeit.

Wenn nun, wie «es die Rundes- und die Kantonsverfassungen tun,
einle Verfassung sich auf den Grundsatz der Gleichheit der Menschen
als Persönlichkeiten aufbaut, so ist es schwer verständlich, dass die Hälfte
der erwachsenen Rürger von der politischen Mitwirkung im Staate aus-
geschlossen sind, wobei — beim allgemeinen Stimmrecht — auf der
einen Seite Zebntausende zugelassen sind, die wegen noch mangelnder
geistiger Reife oder genügenden Verantwortungsbewusstseins (schlechte
Stimmbietedligung) oder Abhängigkeit von fremden Instanzen und Un-
treue gegenüber dem eigenen Staat, eigentlich disqualifiziert wären, auf
der andern Seite eine nicht weniger grosse Zahl von Personen ausge-
schlössen sind, die unbestreitbar und darunter viele, in höchstem Masse,
qualifiziert wären.

Wir freuietn unis, unsere Leser auf das 1953 im Rotapfelverlag Zürich
erschienene Ruch von Fritz Wartenweiler hinweisen zu können: Max
H: u b e r, Spannungen und Wandlungen in Werden und Wirken, mit
einem Vorwort von Rundesrat Max Petitpierre.

Es wird uns darin von Max Hubers Jugend, Familie und seinem
Wirben im Dienst des Rechts, der Heimat, am Internationalen Gerichtshof
im Haag und für das Rote Kreuz erzählt.

* „Die Staatsbürgerin" No. 5, 1951.
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